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Interpellation 

Schutz und Prävention im Milieu 

Der Regierungsrat wird ersucht folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wo sieht der RR Handlungsbedarf im Thema Menschenhandel und Prostitution? 
2. Welche Instrumente stehen dem RR zur Verfügung, um sicherzustellen, dass im 

Kanton Thurgau Personen, welche die Prostitution ausüben vor der Einschrän-
kung ihrer Handlungs- und Entscheidungsfreiheit geschützt sind? Wie wird dies 
überprüft? 

3. Wie kann der RR sicherstellen, dass die Arbeitsbedingungen menschenwürdig 
sind und keine Ausbeutung stattfindet? 

4. Was ist dem RR bekannt über den Suchtmittelkonsum im Milieu? 
Diese Personen haben das Recht auf Zugang zu präventiven, sozialen und ge-
sundheitsfördernden Massnahmen. Wie erfolgt diese Sicherstellung im Kanton? 
Welche Angebote gibt es? 

5. Welches Mittel erachtet der RR als das Wirkungsvollste, den Personen aus dem 
Milieu Zugang zu Informationen zu geben, welche ihnen ihre Rechte und Pflich-
ten in der Schweiz aufzeigen? Welche Erfahrungen machen andere Kantone z.B. 
mit aufsuchender Sozialarbeit oder Beratungsstellen? 

6. Könnte sich der RR vorstellen, das digitale Meldeverfahren umzugestalten und 
zu verknüpfen mit dem persönlichen Abholen von Informationen zu Rechtsfra-
gen, Gesundheitsfragen, Prävention und Beratung auf einer Fachstelle? Wie 
könnte verhindert werden, dass dadurch Betroffene ganz in die Illegalität abge-
drängt werden? 

Begründung: 

Für Sexarbeitende wird in einem Flyer der Stadt Basel Menschenhandel wie folgt defi- 

niert: 
Sie sind Opfer von Menschenhandel, wenn Sie mit falschen Versprechungen in die 
Schweiz geholt wurden, zur Sexarbeit oder anderen Arbeiten gezwungen werden, 
Schulden oder Vermittlungsgebühren abzahlen müssen, Gewalt und Drohungen ausge- 
setzt sind oder Ihnen Geld abgenommen wird. 



fàzi ki4 
Corinna Pasche 

etc, 
Doris günter 

- 
Didi Feuerie 

Prostitution ist in der Schweiz legal, somit auch im Kanton Thurgau. Gleichzeitig exis-
tiert kein Gesetz, das für dieses Gewerbe die Grundlagen legt. Weil Prostitution nicht 
gefördert werden dart entsteht ein besonderer Status als unselbständig Erwerbende. 
Dieser ermöglicht keinen arbeitsrechtlichen Schutz. 

Diese Personen sind grossmehrheitlich fremdsprachig und wechseln ihren Standort 
häufig. Von daher sind ihnen auch ihre Rechte und Pflichten nicht bekannt. Zu gesund-
heitsfördernden Angeboten, Testmöglichkeiten oder sozialer Betreuung haben sie 
höchst erschwert Zugang. Ihre vulnerable Lebenslage machen sie anfällig für ausbeute-
rische Arbeitsbedingungen und für gesundheitsgefährdende Freier Wünsche, die auch 
Präventionsbemühungen zunichtemachen. 

Dieses System ist lukrativ und die beteiligten Personen sind daran interessiert, dass 
möglichst keine Infos nach aussen dringen. Denn die Frauen, die oft aus Ländern mit 
wesentlich tieferem Lohnniveau in die Schweiz kommen, sind dankbar, dass sie Ober-
haupt Arbeit haben. Die Betreiber profitieren von einem möglichst grossen Profit. Und 
die Kunden haben Interesse an günstigen, anonymen Bedingungen. 

Dass vor diesem Hintergrund nicht einmal mehr Polizeikontrollen durchgeführt werden 
können, ist nicht akzeptierbar und macht dieses Gewerbe noch mehr zu einem rechts-
freien Raum. 
Auch Personen, die Prostitution ausüben brauchen Ausstiegsmöglichkeiten, faire Be-
dingungen und müssen vor Zwang, Ausbeutung Missbrauch und Gewalt geschützt wer-
den. Dafür sind die geeigneten Ressourcen und Mittel bereitzustellen. 

Dem Regierungsrat wird im Voraus für die Beantwortung der Fragen gedankt. 

Winden, Bischofszell, Arbon, Kreuzlingen, Frauenfeld, ZihIschlacht 

Elisabeth Rickenbach 	Peter Schenk Elina Müller 
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